Geschichte Magdeburgs

Nachweise für sesshafte menschliche Anwesenheit im Raum Magdeburg finden sich seit etwa

um (15.000 v. Chr.). Um 5400 v. Chr. Wurde das Gebiet durch Stämme der Donauländischen Kultur besiedelt.
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Die Siedlungsursprünge der Stadt liegen im Bereich des Domplatzes, der Hochfläche auf den „Domfelsen über der ältesten Furt der Elbe. Magdeburg wurde im laufe der Geschichte vor

allem in Nord-Süd-Richtung entlang der Elbe besiedelt. Die ungünstigen Siedlungs-bedingungen in den Elbauenniederungen sowie der Status der Elbe als Grenzfluss verhinderte

über Jahrhunderte eine städtische Entwicklung in östlicher Richtung.
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 805 wurde Magdeburg (als Magadoburg) erstmals im Diedenhofer Kapitular Karls des  

       Großen erwähnt und war Kaiserpfalz unter Kaiser Otto I..

 919 wurde Magdeburg durch Heinrich I. der Vogler befestigt. Die Magdeburger Elbfurt 

        wurde gleichzeitig genutzt, um mit den östlich der Elbe lebenden Slawen Handel

        zu treiben.

 923 und 924 wurde die Stadt bei einem Einfall der mit den Ungarn vereinigten Wenden

        und Slawen fast gänzlich zerstört. Von der Königin Editha, Gemahlin Otto des

        Großen, wieder aufgebaut und mit Mauern und Wällen umgeben.

 936 wurde von Otto des Großen hier in Magdeburg das Moritzkloster gegründet.

 946 starb Königin Editha und wurde in der Klosterkirche, dem späteren Magdeburger

        Dom, beigesetzt.

 968 wurde das Moritzkloster in ein Erzbistum verwandelt.

 973 starb Kaiser Otto der Große und wurde neben seiner ersten Frau Editha in der 

        Klosterkirche beigesetzt.

 995 schloss Otto III. Schlesien mit einem Patent dem Bistum Meißen an und unterstellte

        es dem Erzbistum Magdeburg.

1035 wurde Magdeburg zur Messestadt erklärt, ein Patent gab der Stadt das Recht, Handels-

         ausstellungen und Konventionen abzuhalten.
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1126 wurde Norbert von Xanten Erzbischof von Magdeburg, welcher später heilig 

         gesprochen wurde.

1188 verabschiedete Erzbischof Wichmann für die Stadt Magdeburg das sogenannte

         „Privileg“ nach Magdeburger Recht, welches als modern praktisch und vorbildlich

         galt.

1294 kauften die Bürger Magdeburgs dem Erzbischof die Ämter des Schultheiß und des 

         Burggrafen ab und konnten diese Ämter selbst besetzen, womit in Magdeburg eine

         Art kommunaler Selbstverwaltung begann.

1430 kam es zu militärischen Auseinandersetzungen zwischen Stadt und Erzbischof.

1500 wird das Erzstift dem Niedersächsischen Reichskreis zugeteilt.

1503 verlegte der Erzbischof seine Residenz nach Halle
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1524 mit Einführung der Reformation wurden die Gegensätze

         zwischen der Stadt und Erzbistum weiter vertieft. 

         Nachdem Luther 1524 mehrfach in Magdeburg predigte,

        gilt der 17. Juli 1924 als Tag der Einführung der Reformation

        in allen Magdeburger Kirchen – außer der Dom.

1631 im Mai ( dreißigjähriger Krieg ) wurde Magdeburg durch kaiserliche Truppen

         unter dem Feldherrn der Katholischen Liga Tilly erobert und in Flammen gelegt.

         Es wurden ca. 20 000 bis 30 000 Menschen getötet, die Stadt wurde weitgehend

         Zerstört.
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1635 wurde die Stadt Magdeburg und das Erzstift im Frieden von Prag dem sächsischen

         Prinzen August überlassen.

1648 wurde das Erzstift Magdeburg dem Kurfürstentum Brandenburg zugesprochen.

1666 stationierte der Kurfürst von Brandenburg 15.000 Mann in der Stadt und ließ die im

         Dreißigjährigen Krieg zerstörten Befestigungen wiedererrichten.
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1680 kam nach dem Tode Augusts das nun als Herzogtum Magdeburg säkularisierte Erzstift

         und die Stadt unter brandenburgische Herrschaft.

1807 kam die Stadt Magdeburg vorübergehend zum Königreich Westfalen.

1814 nach dem für Napoleon verlorengegangenen Krieg kam Magdeburg wieder

         an Preußen.

1815 wurde die preußische Ordnung eingeführt, wonach es einen Oberbürgermeister und 

         eine einen Bürgermeister als Vertreter gab. Daneben gab es die Stadtverordneten als 

         gewähltes Gremium.

1816 wurde Magdeburg Hauptstadt der Provinz Sachsen sowie Sitz des Regierungsbezirks

         Magdeburg und des Landkreises Magdeburg.
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1887 wurde der Landkreis Magdeburg aufgelöst und das Umland gehörte danach zu den 

         Kreisen Jerichow I, Calbe Wanzleben und Wolmirstedt.

Magdeburg selbst entwickelte sich zu einer Industriestadt des Schwermaschinenbaus, es wurden die Betriebe Hermann Gruson, Otto Gruson, Rolf Wolf & Schäffer u. Budenberg gegründet. Diese Betriebe dienten während des Nationalsozialismus vorwiegend der Kriegsproduktion., wo auch viele Zwangsarbeiter beschäftigt waren. Es wurden in Magdeburg

mehrere KZ Außenlager errichtet. Es waren die Lager „ Magda „ in Magdeburg - Rothensee,

ein Außenlager am Holzweg und ein Lager bei der Firma „ Polte „ in der Magdeburger Liebknechtstraße. Durch die Beschäftigung dieser Zwangsarbeiter wurde die Kriegsproduktion aufrecht erhalten.

1940 am 22. August erfolgte der erste Luftangriff des 2. Weltkrieges auf Magdeburg.

1943 wurde Magdeburg intensiv durch alliierte Bomberverbände angegriffen, deren erste

         Ziele die Industriebetriebe der Stadt waren, welche zur Rüstungsproduktion gehörten.

1945 am 16. Januar erlebte die Stadt Magdeburg, kurz vor dem Ende des 2. Weltkrieges den

         schwersten Luftangriff.
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Durch diesen Luftangriff wurden 90 % der Innenstadt von Magdeburg zerstört., es kamen hierbei 16.000 Menschen ums Leben, weitere 190.000 wurden ausgebomt.

1945 am 19. April besetzten amerikanische Verbände den westlichen Teil der Stadt und am

         5.Mai besetzten russische Kräfte den ostelbischen Teil der Stadt. Am 1. Juni wurden die

         amerikanischen Truppen durch britische Truppen ersetzt .und am 1. Juli wurde der 

         westliche Teil Magdeburg an die russischen Truppen übergeben.

1945 am 5. Mai Otto Baer wird durch den amerikanischen Kommandanten zum 

         Oberbürgermeister und Regierungspräsidenten der Bezirksregierung Magdeburg 

         Ernannt und am 28.01 1946 vom Russischen General Kotikow wegen „ verbrecherischer 

         Tätigkeit „ wieder abgesetzt. Das Amt übernahm jetzt Rudolf Ebert..

1945 am 24.Mai war der erste Arbeitseinsatz zum Wiederaufbau von Magdeburg.
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1948 am 14. November übergibt der sowjetische Stadtkommandant Oberst Jarkowoi die

         Verwaltungshoheit an den Magistrat der Stadt Magdeburg.

1949 am 7. Oktober, fünf Monate nach Gründung der Bundesrepublik Deutschland wurde

         die DDR proklamiert.

1951 der Wiederaufbau der Stadt Magdeburg beginnt.
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1952 am 25. Juli, die Provinz Sachsen – Anhalt wird aufgelöst und in die Bezirke Halle

         und Magdeburg aufgeteilt und wurden somit jeweils zur Bezirkstadt.  

Im weiteren Verlauf der Entwicklung und des Aufbau der Stadt, entwickelte sich Magdeburg

wieder zu einer Stadt des Schwermaschinenbau.

1990 im Juni beschloss die Volkskammer die ( Wieder- ) Einführung von Ländern und eine 

         föderale Neugliederung der DDR. Dabei bildeten die Bezirke Halle und Magdeburg im

         wesentlichen das Land Sachsen – Anhalt, wie es fast in den selben Grenzen bereits von

          1947 bis 1952 bestanden hatte.

1990 am 3. Oktober trat die DDR auf der Basis des Einigungsvertrages, nach Artikel 23a F 

         des Grundgesetzes der BRD bei.

Magdeburg wird Landeshauptstadt von Sachsen – Anhalt und Regierungssitz.

1991 die letzten russischen Besatzertruppen verlassen Magdeburg.

Der Maschinenbau der Stadt Magdeburg wurde nach dem Beitritt der DDR zur BRD im übrigen Maße aus wirtschaftlichen Gründen liquidiert, wodurch Tausende Menschen 

Arbeitslos wurden.

Überwiegend durch Abwanderung hat Magdeburg von 1990 bis 2002 rund 60.000Einwohner verloren und ist von knapp 290.000 auf nunmehr 230.000 Einwohner geschrumpft.
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